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vorliegenden Kommentar ann der A-Reıhe wiederum bescheinigt werden,
dass S1€e auf einem sehr Weg ist.

Michael Schröder

Martın Brändl!l Der Agon hei Paulus. Herkunft UN: Profil paulinischer Agonme-
aphorik, WUNTI H/2ZZ, übıingen: Mobhr (Sıebeck), 2006, 5727 S.. 9

Der por stellt heute e1in weltumspannendes Sinnsystem dar, kommuniziert über
Sprach- und Kulturgrenzen hinweg, mobilisiert Massen In den tadıen und
den Bildschirmen (1) Mıt dieser Beobachtung eröffnet Martın Brändl se1ıne
er Peter Stuhlmacher in übıngen geschriebene Dissertation. Sein für die
Veröffentlichung leicht überarbeitetes Werk beschäftigt sıch HUuN aber nıcht mıt
der gegenwärtigen Bedeutung Von Sport, sondern, W16e 65 e1In in der zweıten Re1-
he der „Wiıssenschaitlıche(n) Untersuchungen f Neuen Testament‘“ erschiene-
1C6S Buch erwarten lässt, mıt der neutestamentlichen Verwendung dieses Konzep-
tes Im Speziellen geht 6S Brändl e erKun und das Profil der paulını-
schen Wettkampfmetaphorik.

Um diesen Themenkomplex erhellen, untersucht I: 1m ersten Hauptteil die
Agon-Metaphorık in der Antıke Auf 105 Seiten werden zunächst dıie ogriechische
Tradıtion (Vorsokratiker, Sokrates, Platon, Aristoteles und die oa und ann
das ellenistische) Judentum beleuchtet Hıerbel VOT em die ausiIu.  4
Analyse des phılonıschen Materals 1Ns Gewicht (85-—1 14), die urc einen hılf-
reichen Vergleıich der Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Verwendung
des Wettkampf-Motivs be1i 110 und Paulus vervollständigt wırd (  3-1 Da
Oß  CN neben vielen Übereinstimmungen auch deutliche Dıfferenzen g1bt, kommt
Brändl dem Ergebnis, ass sıch keine Abhängigkeit des postels VoN 110
konstatieren lässt, sondern dass I{an die Parallelen vielmehr Urc die Verwen-
dung derselben ZWel Quellen erklären kann: des hellenistischen Judentums und
der eigenen agonistischen Kenntnis

Im zweıten Hauptteil geht 6S ‚„„‚Paulus und dıe Spiele”. Von den ZWEeI Kapı-
teln dieses eils widmet sıch das den Spielen In Palästina S Die Spiele
und Wettkämpfe werden In ihrer Entwicklung chronologisc VON der eıt VOT
dem Scheitern der hellenistischen eIiorm (Z T hıs ZUT KReglerungszeit
des Jüdischen KÖön1gs Agrıppa dargestellt. Brändl| welst darauf hın, ass die
Wettkämpfe und Spiele Antıochus W1eE auch Herodes VO  e Angrıf-
fen auf die Exı1istenz des jJüdıschen Volkes begleitet Es 1st daher nıcht da-
Von auszugehen, dass Paulus die Theater und agonistischen Anlagen se1lner e1t
esucht hat Die paulinısche Verwendung der Wettkampf-Konzeption also
eher in dem Lebenskontext der Adressaten seiner Briefe egründe liegen, den OF
sehr aufmerksam wahrgenommen und sıch darüber informiert hat Im W
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schließenden üunften Kapıtel untersucht Bränd|l KOr auf dem Hınter-
grund der panhellenistischen Spiele VOL Isthmia. Br arbeıitet heraus, dass „das
isthmische Lokalkoloriıt, die lebendige Metaphorik und die Koinziıdenz hronolo-
gischer, soz1i06ökonomischer und missionsstrategischer Beobachtungen“ 1n den
paulınıschen usführungen eine deutliche Kenntnis der Spiele V  u  L, die
auf Paulus en und Arbeıten als Zeltmacher in Korinth eruhen dürften

drıtten und etzten Hauptteil geht Brändl der Agon-Metaphorik im Kontext
der paulınıschen Theologie nach. Hier wıird zunächst die paulinische T äuf:
Metaphorık 246 [ S 61) und Siegeskranz-Metaphorik „12-1

18 F} untersucht. Die Lauf-Metaphorı wiıird VOL em auf dem alttesta-
mentlichen Hintergrund des (Gottesboten interpretiert (Jes 49 ,1—6 LAX: Sam
8,19—32; Jer n  E während dıe Siegeskranz-Metaphorıik in der alttestamentli-
chen und frühjüdischen Tradıtıon des leidenden Gerechten (Weısh I 10,10-—
1 E 4 Makk 17,11—16) esehen WIT! Dadurch trıtt das eschatologische Profil
A1eser Bılder Zzulage Diese Beobachtung auch auf den Betrach-
tungsgegenstand der 7WEe]1 weılteren Kapıtel dieses etzten e11s der Arbeıt In

aragrap rag Brändl el spezieller nach der Verwendung des egriffs
VGU be1 Paulus und 1n der paulinıschen Tradıtion (8.4 1st dem Kolosserbrief und
den Pastoralbriefen gew1dmet; beschäftigt sıch mıt dem Epheser- und Hebh-
räerbrie{1). In Paragraph werden dann die paulinıschen Metaphern AaUus dem
Kontext der Gladiatorenkämpfe KOrTr 499 Kor ebenfalls als eschatolo-
gische Motive interpretiert. DDas Buch endet mıt einem Schlusskapitel, In dem die

erarbeıteten Ergebnisse zusammengefasst werden (auf Schlussfolgerungen
für angrenzende Aspekte der paulınıschen Theologıe WITr: weitgehend verzıich-
tet), SOWIE einem detailierten Verzeichnisteıil.

Miıt DEr Agon be1 Paulus“ hat Brändl eine umfangreiche und sehr gelungene
Studie ZU ema vorgelegt. S1ıe zeichnet sıch Ür eiıne mıinutiöse Arbeit
den entsprechenden Quellen Aaus und fü  S umfassend in den kulturellen Kon-
text der paulınıschen Begrifflichkeıit e1in. Dieser große Gewıinn der Untersuchung
dürfte sıch neben den akademischen Fähigkeıiten des Theologen auch Aaus den
fachlichen Kenntnıissen des studierten Sportlers und ehemalıgen Leichtathleten
Brändl erklären. Dıie Ergebnisse der Studıie sınd entsprechend (nıcht aber
besonders) VON ogroßem historischem Interesse. Andererseıts Mag eın stärker
theologisch interessierter Leser In dieser Gewichtung einen ACA{IeN: sehen, denn
eine umfangreichere Einbindung und Verknüpfung der Wettkampfmetaphorik
mıt kontroversen Fragen der paulinıschen Eschatologıe und wiıird NUr be-
ing VOTSCHOMIMMECN., SO findet INan in der Untersuchung vorwiegend Erklärun-
SCH 7U paulinıschen ext und Kontext, eher selten jedoch eine argumentatıve
Auseinandersetzung mıiıt theologischen Fragen. Diese Gewichtung chlägt sich
bisweilen auch 1m (insgesamt cehr aren Schreibstil nıeder, WENN beispielswel-
S: auf den Selten 289294 der lıterarische Kontext VON Phıl 3,12—-14 beschrieben

wird, ohne dass eine Fragestellung oder e1in Ergebnis für die Interpretation des
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Textes herausgestellt würde. Die daran anschlıeßende Textauslegung hest sıch
streckenweılse W1e e1in Kommentar und geht ohne Zusammenfassung oder ber-
eıtung ZU nächsten Abschnuiıtt über

\LTOtZ Hedem hat Brändl mıit seinem Werk die wissenschaftliıchen Untersu-
chungen ZAT Neuen Jlestament Hrc eine ergebnisreiche Betrachtung der paulı-
nıschen Wettkampfmetaphorik bereichert, der keine weıltere Studie ZU T he-

vorbe1ı ommt
Volker Rabens

Martın Me1iser: (Galater, Novum Testamentum Patrısticum 9, Göttingen: Van-
enNnoeC uprecht, 2007, geb., 373 Sa 89 ,—

ach nfängen 1re dıe „Rehabilıtation“ des UOrigenes und der mıiıttelal-
terliıchen KXegese HTC die Arbeıiten Henrı1 de Lubacs und Hfc eine verbreitete
Unzufriedenhe1 und Enttäuschung über die Ergebnisse und Folgen klassıscher
hiıstorıscher TEL der erlebht die Theologıie, VOT em aber die Schrift-
auslegung der Kırchenväter auch 1im Bereich des Protestantismus in den VGESaU-

Jahren eine regelrechte Renaıissance zumal dıe patrıstische Theologie
Schriftauslegung 1st beziehungsweise diesen Nspruc. erhebt en dem h1isto-
rischen Interesse., das sıch auch 1n den Bıbelwissenschaften zunehmend VON den
bıblischen Texten hın iıhrer Wiırkungsgeschichte wendet (vgl cdie entsprechen-
den Überblicke 1m EKK und das Nachfolgeprojekt der IRKE: die auf anı
angelegte „Encyclopedia of the and 1ts Reception”), erhoiien sıch manche
Autoren HCHC Impulse für eıne bewusst theologische Exegese der bıblıschen Bü-
cher. Dieses Ansınnen 1st HUT begrüßen.

Im Gefolge dieses Interesses sınd NECUEC Editionen entstanden (Z die
Ser1ie ‚Fontes CHrstäant „Ihe Church’'s B1bIE „Ancıient Christian Commentary

Scripture‘‘) In diesem Zusammenhang steht auch dıe HE Serie „Novum
Testamentum Patrısticum“ dıe be1 einem tradıtiıonsreichen evangelıschen
Verlag erscheınt und die patrıstische Exegese einzelnen neutestamentlichen
Büchern dokumentieren 111 (hg VON CI Nıklas). Als erster Band ist
die Auslegung des Galaterbriefs VON Martın Meiser erschlenen. Wıe die erwähnte
englische Serlie (und andere) steht das NIP in der fIrühmuıttelalterlichen Iradıtion
der Katene, die einzelnen bıblischen Büchern die Väterauslegungn_
tellen und tradiıeren ıll

Da 6S sıch den ersten Band des NIP handelt, steht Anfang eıne Hın-
führung VALIE el (7-10), die den Nutzen der Beschäftigung mıt der patrıst1-
schen Exegese für Patrıstik und Ite Kırchengeschichte, für dıe Exegese, für die
Theologie überhaupt (die patrıstische Exegese erinnert den theologischen Ge-
halt der Texte und dıe Notwendigkeıt ıhrer Applıkatıion 81) für Kırche und


